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No. 12,596 und 75,554. 


6327. 


Die „Danziger Beitung‘, erſcheint tägli n 
em und “= Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Rtetierhegergaffe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Lotterie. 
Bei der am 15. October fortgeſetzten giebung der 4. Klaſſe 
142ſter K. preußiſcher Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 
20, auf No. 28,671. 2 Gewinne von 5000 fielen 
auf No. 39,396 und 71,861. 2 Gewinne von 2000 * fielen auf 


n 1000 3%. fielen auf Nr. 2267 4347 7789 
15,193 16,563 19,654 24,077 26,437 27,541 
36,916 44,111 46,951 50,160 54,191 57,471 


40 Gewinne vo 
9308 11,288 12,315 


; 33,335 34, 5 1 0 
59,822 59,943 62,497 65,283 68,943 69,770 69,921 71,373 72,605 


75,098 78,135 79,947 85,392 87,677 89,493 89,615 92,878 92,971 


58 Gewinne von 500 % auf Nr. 20 1545 2149 4017 4732 
783 6382 7790 8615 11,458 13,310 19,746 20,032 1105 24,267 


und 94,679. 


5 
32,143 32,397 32,886 33,443 36,055 41,791 42.267 42,384 42,573 


N 372 36,903 38,543 38,988 3 836 42,291 43, 
4443 44798 49880 49.643 50,491 50,920 51,892 53,353 53,506 
330 58.759 59,760 61,750 62.292 65,381 65,849 65,892 


rankfurter Lotterie. n der am 14. October been: 
beten Ve der 6. Aae Relem Gewinne von 1000 ½ auf 
No. 5 und 22,466. 1 Gewinn von 300 2 auf No. 25,751. 6 
Gewinne von 200 auf No. 2010 2860 6336 9771 10,502 25,683. 
Von den für die 10 letzten Nummern beſtimmten Prämien fiel eine 
von 100 „ auf No. 3664, eine von 120 auf No. 24,287, 
eine von 160 auf No. 17,806, eine von 200 Z. auf No. 
11,283, eine von 250 2 auf No. 12,334, eine von 350 % auf 
No. 6210, eine von 600 „ auf No. 7786, eine von 1090 . 


auf No. 13, 


4 \ auf Ro. 4089, eine von 2000 „ auf No. 8857, eine von 3000 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 


Hamburg, 17. Det. Die „Börſenhalle“ ſchreibt: Der 


neue Dampfer der rern maß in der N „Thurin⸗ 


dia“, verließ am 11. Greenod, traf in der Nähe von Hel⸗ 


in der Rordſee, veranlaßte das 
ſofortige Beſeitigung der inneren 


ee vor der 


U 
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goland die Dani che Flotte und kehrte deshalb zurück; 
er traf geſtern in Grimsby ein. 
Effieiel.) Auch bei Dünkirchen hat ſich eine franzöf 


eralgouvernement, die 
Schiffszeichen und die 
sſperre zu befehlen. Die Beo⸗ 
lbemündung haben auch geſtern 


ublichen Schiffe geſehen. 


ALL. Angekommen 11 Uhr Vormittags. h 

2 Schwerin, 17. Det. Hier eingegangenen Nachrichten 
vom Großherzog von Mecklenburg zufolge ſind in Soiſſons 
emacht worden Der Einzug der Truppen 
Feſtung ſollte geſtern Nachmittag ſtattfinden. 


Wiederherſtellung der Schi 


d Carl Tweſten J. 
Der Tod Tweſtens iſt überall in unſerem Vaterlande 
mit tiefſter Theilnahme aufgenommen worden. Preußen und 
Deutſchland verliert in ihm einen der bedeutendſten parla⸗ 
mentariſchen Vorkämpfer. In der Geſchichte unſerer Ver⸗ 
faſſungsentwickelung wird fein Name immer unter ben erſten 
länzen. Tweſten beſaß ſcharfen Berſtand, edlen Sinn, hohe 
Bateeloubstiche Seine Ueberzeugungstreue war unerſchüt⸗ 
terlich, niemals hat es für ibn eine andere Nichtſchnar ger 
eben, als das, was er als das Rechte erkannt hatte. Dies 
owie ſeine große Liebenswürdigkeit und feine bei allen aner⸗ 
kannten Verdienſten ſtets ſich gleich bleibende Beſcheidenheit ha⸗ 
den ihm bei feinen Collegen in allen Parteien Liebe und Achtung, 
dei Allen, die ihn kannten, ein dankbares Angedenken be⸗ 
reitet, T. s öffentliches Leben iſt aufs engfte mit unſerm 
Verfaſſungsleben verwachſen; eine volle Würdigung feiner 
Berbienfte muß einer ausführlihern Darſtellung vorbehalten 
bleiben. Für heute beſchränken wir uns auf eine kurze Zu⸗ 
ſammenſtellung feiner Lebensvaten. g f 
Carl Tweſten, der Sohn des greifen Conſtiſtorialrath 
T. in Berlin, war am 22. April 1820 zu Kiel geboren, machte 
feine juriſtiſchen Studien zu Berlin und Heidelberg und trat 
als Referendar zu Naumburg a. d. S. in den Staatsdienſt. 
Nachdem er hierauf ſeit 1845 als Aſſeſſor beim Kammerge⸗ 
richt zu Berlin und als Kreisrichter zu Witiſtock thätig ger 
weſen, erhielt er 1855 die Stelle eines Stadtgerichtsraths zu 
Berlin. Eine politiſche Broſchüre, in welcher er das Pro⸗ 
gramm der ſich damals bildenden Fortſchrittspartei entwickelte, 


baute 1861 ein Duell mit dem General v. Manteuffel zur 


Folge, in welchem er eine ſchwere Verwundung am rechten 
Arme davontrug. In demſelben Jahre in das preußiſche 
Abgeordnetenhaus gewählt, ſuchte er 1862 bei Beginn des 
Verfaſſungsconflicts einen Ausgleich zwiſchen Regierung und 


Biollsvertretung auf Grund der Militairreorganiſation wit 


Abkärzung der Dienſtzeit herbeizuführen. Seine redneriſche 
Thätigkeit auf Seiten der Oppofition zotz ihm wiederholte 
nllagen zu. Die Rede, welche Tweſten 1865 im 
Abgeordnetenhauſe über die preußiſche Justizverwaltung hielt, 
veranlaßte den Conflikt über die Redefreiheit der Abgeordneten. 
Da das Obertrikunal für die Zuläſſigkeit der Anklage ent⸗ 
chied, begann ein langwieriger Prozeß, der erſt im Jahre 1868 
eine endgiltige Entſcheidung mit der Verurtheilung Tweſtens 
u eine Geldſtrafe fand. Inzwiſchen war wegen der Rede, die 
Tweſten über den erſten Tribunalsbeſchluß gehalten hatte, ein 
zweiter Prozeß gegen ihn eingeleitet worden, der ebenfalls erſt 
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Montag, 17. Oktober. (Abend- Ausgabe.) 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüffel, 16. October. Das „Echo du Parlament“ 
meldet aus Nancy, daß vor einigen Tagen General Boyer, 
erſter Adjutant des Marſchalls Bazaine, Metz verlaſſen habe, 
um ſich in das Hauptquartier des Königs nach Verſailles 
zu begeben; man glaubt, daß es ſich um Unterhandlungen 
wegen der Capitulation von Metz handelt. 


Tours, 16. Octbr. (Indirect bezogen.) Ein Circular⸗ 
ſchreiben der Regierung fordert die Präfecten und die Ver⸗ 
theidigungscomités auf, ſich jeder Maßregel zu enthalten, 
durch welche die Arbeiten der Bewaffnungscomiſſion gehemmt 
werden könnte. — Ein Schreiben Gambetta's an General 
Cambriel in Belfort zeigt die Ernennung Garibaldi's zum 
Commandanten der Freicompagnien der Vogeſen ſowie einer 
Brigade Mobilgarde an. — Eine von der Regierung ver⸗ 
öffentlichte Depeſche vom 15. Oct. meldet: Beaugency ſcheint 
vom Feinde geränmt worden zu ſein. Die Preußen haben 
ſich aus Ecouis, wo fie in Stärke von 800 Mann Infante⸗ 
rie uud einem Cavallerieregimente ſtanden, gegen Giſors zu⸗ 
rückgezogen. — Die Regierung läßt eine Bebeſche aus Chau⸗ 
mont von heute veröffentlichen, nach welcher Keratry, der 
om 11. Morgens Paris verlaffen, bei Bar-le-Duc mittelſt 
Luftballons eingetroffen iſt. Bei der Landung des Ballons 
wurde derſelbe am Kopfe verwundet. Keratry wurde in Tours 
erwartet. Am 13. fand ein Ausfall aus Paris gegen 
Bagneux und Chatillon ſtatt, bei welchem ſich die Mobil 
garden von Aube und Cote d'or ausgezeichnet haben ſollen. 
Dampierre, Commandant der Mobilen des Aube⸗Depar⸗ 
tements, wurde bei dem Ausfall getödtet. Die Forts Mont⸗ 
rouge, Vanves und Iſſy deckten den Rückzug durch ein gut 
gezieltes Feuer. 


Brüſſel, 16. Oct. Ueber Lille find aus Paris vom 

12. d. Nachrichten eingetroffen über den Stand der Provian⸗ 
tirung. Es wird angenommen, daß der Vorrath an Schlacht⸗ 
vieh in den erſten Tagen des November zu Endegehen 
wird. Dagegen iſt an Getreide noch bis zum 1. Januar 
Vorrath vorhanden. Salz und Brennmaterial beginnen jedoch 
bereits zu fehlen. Butter iſt nicht mehr aufzutreiben. Die 
Bettelei nimmt überhand. — Die aus Tours eingetroffene 
neueſte Nummer der „Gazette de Frauce“ ſetzt die Polemik 
gegen die Regierung fort. Der hauptſächlichſte Vorwurf iſt die 
Vertagung der Wahlen zur Conſtituante. Das Blatt beklagt 
auch aufs Tiefſte die ſtattgehabten Verhaftungen und Ab⸗ 
ngen verbienftwoller Generale und anderer höherer Offiziere, 
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Bremen, 16. October. Die Beſorgniſſe, welche man 
anläßlich der Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte in der 
Nordſee wegen der von Amerika erwarteten biefigen Lloyd ⸗ 
dampfer hegte, ſtellen ſich als unbegründet heraus. Der 
Dampfer „Herrmann“ iſt bereits Dienſtag, der Dampfer 
„Frankfurt“ iſt geſtern hier eingetroffen. Geſtern iſt der 
Dampfer „Deutſchland“ nach Newyork abgegangen. 
München, 16. October. Sicheren Vernehmen nach 
iſt die Einberufung des Landtags auf Mitte November in 


Ausfiht genommen. 
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Danzig, den 17. Oktober. 
Nach allen Seiten ſchieben ſich von dem Gros unſerer 
Armee jetzt detachirte Heerſäulen hinaus, um gründlich auf⸗ 
uräumen im feindlichen Lande Was das erſte bayeriſche 
Corps fo eben an den Ufern der Loire vollendet, da mit iſt das 
14. (v. Werder) am Weſtabhang der Vogeſen beſchäftigt. 
und nördlich von Paris beginnt das 13. (Mecklenburg) die 
gleiche Arbeit vor Beauvais, Amiens, Soiſſons. Das war noth⸗ 
wendig und unaufſchiebbar. Denn wir dürfen uns es nicht ver⸗ 
hehlen, das Volk war aufgeftanden aller Orten, zwar keine lev&e 
en masse, wie Gambetta ſie fordert, aber doch immer in genügen⸗ 
der Zahl hatten Wilopiebe, Arbeiter, ländliche Barſche und jene 
Jugend, der Kampf und Abenteur ſtets willkommene Dinge 
ſind, ſich erhoben, um unſeren Truppen und mehr noch unſe⸗ 
ren Communicationen Unſicherheit, Unbequemlichkeiten, Ver⸗ 
legenheit zu bereiten. Die große Arbeit mußte der kleineren 


vorangehen und ſo hat man ſich denn, gleich wie damals im 


U 


j 


von 


erſten Aufmarſch an der Grenze, im Juli, auch jetzt nicht 
fiören laſſen, hat Paris cernirt, Toul und Straßburg genom⸗ 
men ohne jene bewaffneten Wildfänge ſonderlich zu beach⸗ 
ten. Dieſe Ruhe, Klarheit, Planmäßigkeit aller 
Dispoſitionen des großen Hauptquartiers ift jo bewunderns⸗ 
werth durch das was ſie unterläßt, wie durch das was ſie 
thut. Denn kaum war die gebotene weſentliche Arbeit been⸗ 
det, ſo ging's ſofort an's Säubern, mit welchem Effecte, das 
lehrten die letzten Telegramme. Der Erfolg v. d. Tann's 
ſtellt ſich in ſeinen Reſultaten noch wichtiger dar, als vorher 
veranſchlagt; es iſt die Zertrümmerung der ganzen Loirearmee, 
die allerdings nach und nach in's Treffen geführt zu ſein 
ſcheint. Der Auftrag v. Werders ſcheint ſich darauf zu be⸗ 
ſchränken, das in unſerm Beſitz befindliche Gebiet klar zu 
halten und jede feindliche Regung über ſeine Grenzen hin⸗ 
auszudrängen. Sollte der Krieg verlängern, ſo 
ſteht jedenfalls ein offenfiver Vormarſch auf die 
Rhonelinie bevor, dazu reichen indeſſen 30 40,000 
Mann nicht hin, das iſt eine Aufgabe, die wohl reſervirt 
bleibt, falls ſie überhaupt noch nothwendig erachtet werden 
ſollte. Jeden Feind über die Grenzen des wiedergewonnenen 
deutſchen Bodens hinauswerfen, das iſt jetzt die Hauptſache, 
dazu werden Breiſach, Schlettſtadt, Belfort, Mömpelgard ge⸗ 
nommen mit Hilfe unſerer altpreußiſchen Landwehren. 

Paris hält ſich beſſer als irgendwer erwartet hat. Nicht 
nur die Zeitungsleſer und Wirthshauspolitiker, die ähnlich 
wie Percy Heißſporn, nicht ruhig zu Bette gehen können, 
zhne eine franzöſiſche Armee vernichtet, einen Potentaten ge» 
Heißhunger nach Neuigkeiten und großen Siegen 
fenen, auch Militärs, auch das 9 vielleicht hat 
ſich etwas getäuſcht. Es war aber ein Werk ohne Gleichen in 


der Geſchichte, was man unternahm, eine Arbeit, für die es 


keine ſichern vorherigen Berechnungen geben kann. Die Bela⸗ 
gerung einer Stadt von 2 Millionen! Mit einiger Sicherheit 
mußte man auf den Hunger zählen, auf die Unmöglichkeit, 
ſolche ungeheure und eine ſo verwöhnte Menſchenmaſſe zu 
verproviantiren. Dann auf innere Unruhen und Zwiſtig⸗ 
keiten. Die lebhafteſte, leicht entzündlichſte Bevölkerung der 
Welt im Moment einer noch dazu unbeendeten Revolution 


1868 fein Ende erreichte. Im Hauſe der Abgeordneten war 


Tweſten vielfach als Berichterſtatter thätig, beſonders in An⸗ 


gelegenheiten des Budgets, über Adreſſen, 1863 und 1865 über 


die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit, 1866 über das Indem⸗ 
nitätsgeſetz und das Wahlgeſetz zum norddeutſchen Reichstage, 
1867 über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. Nach 
dem Kriege von 1866 trat er aus der Fortſchrittspartei aus, 
und war einer der Begründer der nationalliberalen Partei in 
Preußen. Auch gehörte er dem conſtituirenden und dem erſten 
ordentlichen Reichstage des Norddeutſchen Bundes an. In 
erſterm übte er eine weſentliche Thätigkeit bei der Feſtſtellung 
der Bundesverfaſſung; im zweiten war er unter Anderm Re⸗ 
ferent über das Militärgefeg. In den verſchiedenen parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlungen trat er beſonders als Redner über 
politiſche und finanzielle Fragen auf. Literariſch hat ſich Twe⸗ 
ſten, außer durch einige politiſche Broſchüren, durch eine kleine 
Schrift: „Schiller in feinem Verhältniſſe zur Wiſſenſchaft“ 
(Berl. 1863) und verſchiedene Beiträge zu den „Preußiſchen 
Jahrbüchern“ (z. B. über den preußiſchen Beamtenſtand) be⸗ 
kannt gemacht. Im Mai 1868 beantragte er nach Beendigung 
der anhängig gemachten politiſchen Prozeſſe ſeine Entloffung 
aus dem Juſtizdienſt, die ihm gewährt wurde. In den letzten 
Jahren kränkelte er fortwährend, fo daß er ſich von feiner 
parlamentariſchen T ätigkeit ganz zurückzieben mußte. 

Am Freitag Nachmittag ließ ſich Tweſten noch aus den 
„Nibelungen“ vorlefen und unterhielt ſich mit feiner Mutter 
darüber; um 6 Uhr nahm er in voller Geiſtesklarheit Ab⸗ 
ſchied von den Seinigen, um 9 Uhr verſchied er. Die Beer⸗ 
digung wird Dienſtag 11 Uhr aus dem Haufe feines Vaters 
(Potsdamerſtraße), wo T. in den letzten Jahren wohnte, 
ſtattfinden und zwar unter allgemeiner Betheiligung der 
Berliner Bevölkerung. 

„Die Lücke, die durch Tweſtens Hinſcheiden in dem 
Reichstage und dem Abgeordnetenhauſe entſtanden, wird 
ſchwerlich ſo bald auszufüllen ſein. 


* Ein Huſarenſtreich. 

Es ift bereits früher mitgetheilt, daß von dem Unter» 
offizier Mac Lean mit 7 Mann des hieſigen 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments am 18. September Verſailles zuerft in Beſitz ge⸗ 
nommen ſei. Der nähere Vorgang wird in einem uns zur 
Einſicht gegebenen Privatbriefe wie folgt mitgetheilt: 

Am 18. September lag während des Gefechtes bei 
Biere von unſerer Schwadron der erſte Zug auf Vor⸗ 
poſten. Schon Vormittags hatten wir ein kleines Schar⸗ 


' 
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mützel mit feindlichen Laneiers gehabt, wobei wir 6 tödteten 
und 1 Pferd erbeuteten. Alsdann erhielt ich den Befehl, 
mit 7 Mann eine vor uns liegende Schlucht zu paſſiren und 
feindliche Colonnen, welche auf einem in der Nähe befind⸗ 
lichen Berge ſtehen ſollten, zu recognosciren. Nachdem ich 
mit meiner Patrouille über 1 Meile geritten war und von 
feindlichen Truppen nichts bemerkt hatte, erfuhr ich von einem 
Bauern, daß Verſailles nur noch 14 Meilen entfernt 
wäre. Hier boffte ich etwas von dem Feinde zu erfahren. 
Ein Dorf nach dem andern wurde abgeſucht und ſchließlich 
Verſailles glücklich erreicht. Als wir uns den Thoren der 
Stadt näherten, ſtürzte Alles in wilder Flucht hinein. Die 
Thore wurden geſchloſſen und ich ſah die Wache ins Gewehr 
treten und einige Evolutionen damit machen. Da wir bereits 
auf ein paar hundert Schritt herangekommen und alſo den 


feindlichen Kugeln, wenn ſie trafen, verfallen waren, ich es 


jedoch vorzog, eine von vorn in die Bruſt, als in den Rücken zu 
erhalten, feuerte ich meine Leute an und ſprengte gegen 
das Thor, indem ich auf Franzöſiſch der Wache zurief: man 
ſolle ſofort die Thore öffnen und unnützes Blutvergießen ver⸗ 
meiden; wenn man mich nicht einließe, würde ich das Thor 
forciren und die Stadt beſtraft werden. Der Commandant 
der Wache lietz ſich düpiren, nicht Feuer auf mich zu geben, 
ſondern das Thor ein wenig öffnen, um mit mir zu unter⸗ 
hoͤndeln. Ich war ſofort mit meinem Pferde zur Hälfte im 
Thor und bedeutete dem Commandanten, ich wollte mit den 
höchſten Civil⸗ und Militärbehörden ſprechen. Der National⸗ 
gardeoffizier betheuerte, er dürfe Niemanden paſſtren laſſen. 
Ich drohte wieder mit großer Heeresmacht, die hinter uns 
ſtände. Nach mehreren Verhandlungen erlangte ich endlich 
für mich und 2 Gefreite den Eintritt. Ich ließ die Schlüſſel 
abziehen und auf die Erde legen und das Thor anlehnen und 
ſtellte alsdann von meiner Kriegsmacht 2 Mann als Vedet⸗ 
ten daneben, die übrigen 3 ließ ich als Reſerve ein paar 
hundert Schritt zurückgehen. Mir kam hierbei, wie über⸗ 
Kann mein großer Bart vortrefflich zu ſtatten, ebenſo die 
enntniß der franzöſiſchen Sprache. Der Offizier der Nas 
tionalgarde am Thor hielt mich für einen preußifchen Ober⸗ 
ſten und theilte dies auch den Andern mit. Ich ſuchte zus 
nächſt, da mir die Gewehre der Wache unheimlich waren, 
die Entwaffnung derſelben zu erreichen. Da dies aber mit 2 
Mann gegen 20 bis 30 einige Schwierigkeiten hatte, ſo ſuchte 
ich den Offizier wieder durch Zureden dazu zu bewegen, um 
Blutvergießen zu vermeiden. Anfangs fträubte er ſich ſehr 


dagegen und zeigte mir, daß die Flinten — ungeladen 


konnte nicht ruhitz bleiben während eines vollen Monats. 
Paris hat ſich ſelbſt übertroffen, der erſte Monat der Cerni⸗ 
rung iſt morgen vorüber und es hält ſich, einige un⸗ 
weſentliche Unruhen abgerechnet, wenigſtens bis heute, correct, 
tüchtig. Es mindert unſeren Ruhm durchaus nicht, wenn wir 
auch dem Feinde den verdienten laſſen. Der eigentliche An⸗ 
griff verzögert ſich. Die angegebenen Gründe dafür ſind alle 
glaublich, wirken vielleicht auch alle zuſammen, um den Auf⸗ 
ſchub zu motiviren. Die Placirung des Geſchützes koſtete er⸗ 
hebliche Zeit, außerdem ſoll Graf Bismarck die Friſt zu ver⸗ 
längern ſuchen, hoffend, daß ein Ausweg gefunden werde, 
der das Bombardement erſpart. Gewiß verzichtet Jeder gern 
auf den hiſtoriſchen Ruhm, die ſchönſte Stadt der Welt zer⸗ 
ſtört und eingeäſchert zu haben, zumeiſt König Wilhelm, 
deſſen edler Sinn vor der Vorſtellung zurückbeben mag, daß 
ſein Name in Verbindung mit dieſem furchtbaren Ereigniß 
auf die Nachwelt kommen ſoll. Solche Geſinnung, ſolches 
Zögern ehrt Monarch und Staatsmann mehr als Schlach⸗ 
tenruhm und diplomatiſche Meiſterſtücke. Aber es iſt kaum zu 
hoffen, daß fie das gewünſchte Reſultat haben werden. Im 
Gegentheil als Schwäche, als Beſorgniß legt das verblendete 
Volk ſie aus und ſobald dieſes letzte Mittel nicht verfängt, 
muß dann das Verhängniß ſich vollziehen mit der Energie 
und Präziſion, welche die Sicherheit des Erfolges verbürgt. 
Dann iſt das Verderben unvermeidlich, denn der Gedanke, 
der die Heerführer zögern ließ, iſt leider ein richtiger; fie 
werden vorausſichtlich nicht eher in Paris einziehen, ehe nicht 
die herrliche, glänzende Stadt in einen rauchenden Trümmer⸗ 
haufen verwandelt iſt. f 


& Berlin, 16. Oktober. Das Unfehlbarkeitsdogma, 
welches die Ultramontanen als Herausforderung der ganzen 
civiliſirten Welt entgegengeſchleudert und zugleich als Zank⸗ 
apfel in ihre eigene Kirche geworfen, ſcheint jetzt auch noch 
dazu dienen zu ſollen, um zu verſuchen, wie weit der Staat 
geneigt iſt, ſich den Prätenſionen des katholiſchen 
Kirchenregiments zu fügen. Es iſt bereits mitgetheilt, 
daß der Erzbiſchof von Köln die Profeſſoren in Bonn, welche 
die Unterſchrift unter den Revers, der die Anerkennung der 
Unfehlbarkeit enthält, verweigert haben, mit der Suspen⸗ 
dirung vom Amte bedroht. Dieſe Herren ſind Lehrer an 
einer preußiſchen Univerfität und wir können von Hrn. Müh⸗ 
ler, trotz alledem was bisher von ihm bekannt geworden, nicht 
glauben, daß er einen ſolchen Uebergriff des Episcopats in 
die Functionen des Staates dulden wird. — Die fouft gut 
orientirte Correſpondence de Berlin, die notoriſch Beziehun⸗ 


gen zum Miniſterium hat, bemerkt heute, die deutſche Frage 


ſei moraliſch, prinzipiell gelöſt, und es erübrige nur noch 
die Form feſtzuſtellen. Von München aus wird berichtet, daß 


auf Befehl des Königs in den nächſten Tagen eine Res 


r der Haltung Bayerns in der deutſchen 
Berfaſſuugsfrage erfolgen werde. Dennoch erhalten fich wohl⸗ 
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’ 


1 
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berechtigte Zweifel, ob es mit dem Eintritt der Südſtaaten 


ſo ganz glatt abgehen dürfte. Namentlich darf man nicht 
vergeſſen, daß auch in Heſſen immer noch das alte Regiment 
am Ruder iſt, das ſchon innerhalb des Nordd. Bundes den 
Partikularismus — namentlich in der Aufrechthaltung be⸗ 
ſonderer Geſandtſchaften — kräftig vertreten hat. — In der 


* 


t 
1 


letzten Zeit hat ein ſehr lebhafter diplomatiſcher Depeſchen⸗ 


wechſel im Hauptquartier ſtattgehabt. Man glaubt hier, es 
dae ſich um Vermittelungsvorſchläge der Neutralen, unter 


enen Rußland ſich jetzt beſonders bemüht, den Friedens⸗ un meren DIE ene 


ſchluß an ubahnen. 


EN us Verſailles vom 12. wird der „K. H. Z.“ bes 
lichtet: Geſtern Nachmittag gegen 5 
n 9 von preußiſchen Ulanen eingebracht wor⸗ 


Uhr find bier zweiund⸗ 


Man hat die Individuen bei ſchmachvollen Verbrechen 
attrapirt. Den Zug führten zwei Prieſter an. Einer von 
ihnen war derſelbe, der vor vier Tagen bereits ergriffen und 
an die Commandantur abgeliefert worden war. Er hat, wie 
fein Amtsbruder, einen preußiſchen Soldaten umgebracht, und 
dafür werden beide heute erſchoſſen. Den Pfaffen folgten 
vier Deſerteure, Preußen aus poſenſchen Regimentern. Zwei 
von ihnen, bereits beſtrafte Individuen, werden ebenfalls er⸗ 
ſchoſſen. Einen Unteroffizier, der gleichfalls deſertirt iſt, hat 
man nicht ergriffen. Den Reſt der Arreſtanten bildeten fran⸗ 
zoſiſche Blouſenmänner, die Mordverſuche auf deutſche Sol⸗ 
daten gemacht haben. Sie werden vermuthlich mit Zuchthaus 
wegkommen. Alle waren aufs äußerſte niedergeſchlagen, nur 
der eine Prieſter nicht, der, wie neulich, ſo auch geſtern noch 
E ͥ CARE TIGER Sa ² “VW TER! 52 FEN RETTET UEN 


verſuchte, den Umſtehenden feine Unſchuld zu verſichern. 
Das Publikum hatte von dem Zwiſchenfall, der in der Aue 
St. Pierre vor dem Juſtizpalaſt ſpielte, mit Ruhe Act 
genommen. Eine Patrouille von, acht Mann genügte, 
um die Umſtehenden zum Verlaſſen der Straße zu uöthigen. 
— Auf Befehl des Königs werden von ſetzt ab Requifitionen 
auf franzöſiſchem Gebiet nicht mehr vorgenommen werden. 
Man will den feindlichen Boden ſo viel wie möglich ſchonen. 
Alles, was die Armee nöthig hat, ſoll direct von Deutſchland 
bezogen werden; was zeitweilig fehlt, wird gegen Baarzahlung 
von den Einwohnern entnommen. Man ſieht, die Kriegfüh⸗ 
rung tritt ſehr milde und nachſichtig auf. Hoffentlich erntet 
ſie hiervon in Zukunft mehr Segen wie bisher. Es ift näm⸗ 
lich zu conſtatiren, daß innerhalb des eccupirten Gebiets 
ununterbrochen hier und da Zuſammenrottungen von zer⸗ 
ſprengten Mobilgarden ſtattfinden, durch welche das Leben 
unſerer Soldaten ernſtlich bedroht worden iſt. Erſt vor drei 
Tagen haben zwei Meilen von hier weſtwärts einige hundert 
Mobilgardiſten eine Schwadron Huſaren bei Nacht überfallen 
und über 100 Mann meuchlings umgebracht. In ſolchem Fall 
verſteht ſich die allerbärtefte Strafe von ſelbſt. Die vaga⸗ 
bondirenden Halbbewaffneten hatten in Erfahrung gebracht, 
daß vielfach in ähnlichen Fällen Gnade vor Recht ergangen 
war, und dieſe Nachſicht haben ſie ſchändlicher Weiſe aus⸗ 
zubeuten geſucht. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht ein dem Pariſer 
„Gaulois“ entnommenes Tagebuch eines franzöfiſchen Offi⸗ 
ziers über die Belagerung von Paris. Daſſelbe geſteht zu, 
daß Paris nur auf zwei Monate verproviantirt war. Der 
Feind rechne alſo richtig auf eine Aushungerung. Dies ſei 
der Erklärungsgrund feiner Unbeweglichkeit, die feinem In⸗ 
tereſſe am beſten diene. Die richtige Hoffnung der Belager⸗ 
ten beruhe auf einer kräftigen Offenſive. Der Feind müſſe 
ſchleunigſt aus ſeinen Erdwerken delogirt werden, wenn auch 
mittels förmlicher Schlachten. Von Außen (Metz und Loire) 
hätte Paris keinen Entſatz zu erwarten. 

— Der Berluft in den Gefechten vor Metz am 7. Oe⸗ 
tober beträgt nach offizieller Mittheilung 65 Offiziere und 
1665 Mann. E 

— Es find während der förmlichen Belagerung von 
Straßburg acht verſchiedene Geſchützarten preußiſcherſeits 
und deren vier badiſcherſeits in Thätigkeit geweſen und zwar 
im Ganzen 241 Geſchütze, nämlich: 30 lange gezogene 24. 
Pfünder, 12 kurze gezogene 24 Pfünder, 64 gezogene 12⸗Pfün⸗ 
der, 20 gezogene 6 Pfündern, 2 gezogene 21-Centimeter-Mär« 
fer, 19 50pfündige, 20 25pfündige und 30 7pfündige glatte 
Mörfer; dieſen find zur Beſchießung der Citadelle badiſcher⸗ 
ſeits hinzuzufügen 4 25pfündige Mörſer, 8 60pfündige Mör⸗ 
fer, 16 gezogene 12 Pfünder, 16 gezogene 24 Pfünder. Von 
den genannten 241 Geſchützen ſind im Ganzen 193,722 Schuß 
und Wurf in die Feſtung gefeuert worden und zwar 162,600 
von den 197 preußiſchen und 31,122 von den 44 badiſchen 
Geſchützen. Es ſind ſomit in den 31 Tagen des förmlichen 
Angriffs auf Straßburg im Ganzen 193,722 Schuß und 
Wurf, durchſchnittlich alſo an jedem Tage 6249, in jeder 
Stunde 269, in der Minute fortlaufend 4—5 Schuß oder 
Wurf in die Feſtung gefeuert worden. (St.⸗A.) 

— Aus Doberan, 14. Oct. wird mitgetbeilt: Nach 
hierher an Befehl wird auch hier die Küſtenbe⸗ 
wachung in 0 
N ohlenberger Wi 
ſind ununterbrochen mit großer Energie fortgeführt worden. 

Kaſſel, 13. 
auf Wilhelmshöhe ö 
gereiſt, wie man jagt nach St. Petersburg, wo 
Fleuiy zuletzt franz. Geſandter war. g 

Oeſterreich. Wien, 15. Oct. Der Herausgeber und Re⸗ 


eneral 


dacteur des hier erſcheinenden jlaviihen Organs „Die Zukunft“ 


wurde verhaftet. 

England. London, 15. Oct. Die „Times“ macht 
folgenden Friedensvorſchlag: Nach Schleifung ſämmtlicher 
elſäſſer und lothringiſchen Feſtungen ſollen England, Ruß⸗ 
land und Oeſterreich mit jedem der beiden Kriegführenden 
einzeln und collectiv einen Garantievertrag abſchließen, dem 
eventuel Angegriffenen beizuſtehen, wofern der Angreifende 
nicht früher die Vermittelung der Neutralen angerufen habe. 

— Aus Liverpool wird gemeldet, daß daſelbſt geſtern 
allgemein das Gerücht verbreitet war, England habe in Ge⸗ 
meinſchaft mit Frankreich den Krieg gegen China erklärt. 
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waren. Nun beſtand ich aber erſt recht darauf. Die Flinten 
wurden wirklich in ein Haus in der Nähe getragen. Auch 
den Tambour mit ſeiner großen Trommel ſchickte ich ſchleu⸗ 
nigſt fort und erſuchte alsdann den Offizier der Wache, zu 
Min ſich ſchnell noch einige andere geſellt hatten, mich zu 
ühren. 

So hielt ich, gefolgt von zwei Huſaren, meinen Ein ug 
in Verſailles. In der Stadt batte ſich zuerſt das Gerücht 
verbreitet, es ſeien preußiſche Gefangene angelangt und ein 
troßer Auflauf entſtand. Es währte auch nicht lange, 
als ich eine Menge von wenig freundlichen Rufen hörte 
(& bas les Prussiens) und dazu ein Pfeifen, wie in einem 

roßen Theater, das unbeliebte Schaufpieler auftreten läßt. 

ch machte Halt, gab einige laute Commandos an meine 
beiden S8 und ließ dieſe, welche die geladenen Karabiner 
in der Hand hielten, noch 3 Kugeln in die Hoſentaſche ſtecken 
und nahm ſelber meinen Revolver, der ſechs gute Kugeln 
ſchießt, in die Hand und erſuchte die uns begleitenden Of⸗ 
ficiere, die Menge zu beruhigen; auf jeden Angriff würden 
wir ſofort mit unſern Kugeln antworten. Die Officiere 
thaten alsdann alles Mögliche, um die Leute zur Ruhe zu 
bringen. Wir wären keine Gefangenen — fagten fie 
ihnen — ich wäre vielmehr ein preußiſcher Officier 
und Parlamentär (wenn auch ohne Parlamentärs⸗ 
abzeichen). So wurde die Menge beruhigt und ich hatte Zeit 
mir zu überlegen, was ich eigentlich auf der Mairie, wohin 
wir ritten, wollte. Für das Vortheilbafteſte hielt ich, meine 
Rolle fo keck wie möglich weiter zu ſpielen, nachdem ich noch 
unterwegs Gelegenheit gehabt, von den ſehr mittheilſamen 
Offizieren Erkundigungen über die franzöſiſchen Truppen, ihre 
Stellung und Stärke ꝛc. einzuziehen. Als wir vor der ne⸗ 
ben dem alten Schloſſe liegenden Mairie ankamen, wieder⸗ 
holte ſich das Manöver vom Thore; wieder eine große 
Wache, die mit wahrſcheinlich ebenfalls ungeladenen Flinten 
unters Gewehr trat, von mir aber bis auf 15 Mann, die 
ich erſuchte vor dem Thore der Maire das Publikum abzu⸗ 
halten, ins Wachthaus geſchickt wurde. Meine beiden Huſa⸗ 
ren poſtirte ich als Vedetten mit „Karabiner auf“ ins 
Thor und ritt in den Hof, wo mich die Spitzen der 
Behörden der Stadt und die Befehlshaber der Garde 
nationale erwarteten. Zwei Offiziere in ſehr ſchönen 
Uniformen und bis auf den Bauch mit Orden delorirt, 


erkundigen 


wollen. Die von uns gebrachten Nachrichten gingen 
in das Hauptquartier und am andern Tage ver⸗ 
legte der Kronprinz daſſelbe nach Verſailles. Einige 


Stadt⸗Theater. 

» Die Dumas'ſche Cameliendame“, welche bei 
Gelegenheit des früheren Gaftipield des Frl. Delia unferem 
Publifum vorgeführt wurde, ging geſtern wieder in Scene. 
Das Stück bekundet ein großes dramatiſches Geſchick, wie 
die meiſten Sachen, welche die Franzoſen auf dieſem Gebiet 
in neuerer Zeit produeirt haben. Nicht allein äußere ſceniſche 
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— Eine Znſchrift an die „Times“ glebt eine nicht gerade ſchmel⸗ 
chelhafte Beſchreibung von den von bier abgegangenen Mit⸗ 
gliedern des iriſch⸗franzöſiſchen Am bulancen⸗Corps. 
Als ich am vorigen Donnerſtag, ſagt der Einſender, Mor⸗ 
gens um 9 Uhr an dem Werft des St. Katharine Dock war, 
ſah ich etwa hundert Geſellen von dem niedrigſten Abſchaum 
aus den niedrigſten Vierteln Londons an Bord des Dam 
pfers nach Havre eilen. Einige waren betrunken, Andere 
nüchtern, Einige jung, Andere alt, aber Alle ſahen ſie ver⸗ b 
liederlicht und hoffnungslos heruntergekommen aus. Die auf 
dem Werft beſchäftigten Arbeiter, die nicht gerade ausſahen, 
als ob ſie leicht in Erſtaunen geſetzt werden könnten, waren 2 
voller Staunen; Einige fagten: „die follen gehen, um den N 
Verwundeten zu helfen? Gott helfe ihnen ſelber!“ und An⸗ ö 
dere ſchienen, ihren Bemerkungen nach, zu glauben, daß ihre 
eigentliche Miſſion darin beſtehen werde, die Todten und 
Sterbenden zu berauben.“ 


Be) 
Frankreich. Tours, 15. Oct. (Auf indirectem Wege.) 
Der Vertreter für die auswärtigen Angelegenheiten in der 
hieſigen Regierung delegation hat unter'm 8. Oct. ein Cir⸗ m 
eular erlaſſen, welches ſich die Aufgabe ſtellt, die Beweis. 
führung des Grafen Bismarck zurückzuweiſen und „geſtültzt f 
auf hiſtoriſche Thatſachen“ den Nachweis zu liefern, daß das 
liberale Frankreich keinerlei Eroberungsvelleitäten gehabt und 
niemals die deutſche Einheit bekämpft hade. Ein weiteres 
Circularſchreiben vom 10. Oct. ſagt, die preußiſchen un. 
ſprüche zeigten, daß Preußen die Abſicht habe, Frankreich 
thatſächlich zu einer Macht zweiten Ranges zu erniedrigen. 
— Ein Decret vom 14. Oct. beſtimmt, daß jeder Corpse 
oder Abtheilungscommandant vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden ſolle, der fi vom Feinde Überraſchen ließ, oder wel- 
cher obne von der Anweſenheit des Feindes unterrichtet zun 
ſein, in ein Gefecht verwickelt werde. — Gambetta hat 
beute folgende Proclamation an die Bewohner der j 
Stadt erlaſſen: „Mit unbeſchreiblicher Freude verlüne 
dige ich Euch eine Nachricht aus Paris vom 12. 
d. Das Volk, das von Tag zu Tag heroiſcher 
wird, wurde ungeduldig hinter den Wällen der Stadt und 
wollte dem Feinde entgegengehen. Hier habt Ihr den Bericht 
über ſeinen „erſten Sieg!“. Die Preußen ſind aus den Stel⸗ 
lungen, die fie ſeit 3 Wochen einnahmen, gedrängt worden. 
In der Richtung von St. Denis find fie bis üder Stans und 
Pierrefitte und Duguy zurückgeworfen. Wir haben Jolnville, 
Creteil, Robigny und das Plateau von Avron wiedergenom⸗ 
men. Auch aus Bas Meudon und St. Cloud iſt der Feind 
vertrieben und bis nach Verſailles zurückgegangen. Jetzt weiß N 
der Feind, was es heißt, wenn cin Volk entſchloſſen iſt, feine 
Inſtitutionen und ſeine Ehre zu retten. Mögen nun auch die 
Provinzen ihre Pflicht thun, wie Paris die feinige thut. Cs 
lebe Frankreich! Es lebe die Republik!“ 9 855 angebliche 
erſte Sieg ift bekanntlich bereits durch die offizielle militäriſche 
Nachricht aus Berſailles vom 15. als Erfindung bezeichnet. 
Die Cernirungstruppen halten genau dieſelben Stellungen 
inne, die ſie am 19. September erreicht hatten.) (W. T.) 
— Aus allen Briefen und Thatſachen, die aus Paris 
vorliegen, erhellt, daß die Pariſer mit ſteigender Ungeduld 
„die ſchlaue Unthätigkeit“ der Preußen empfinden und fürde 
ten, man wolle ſie aushungern: „Alles hange daher von den 


Kämpfen ab, welche um die Verpflegung Statt finden w 
den Eg eiter ic e aus dieſer Ungeduld der f 1 
nutzloſe Pulververſchwendung Trochn's, der ſich gend 
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lee zu er 
ae Bari e eee 
itär, frei aus Par aus und wieder herein gehen kann, 
von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; nur die Vorpoſtek ; 
haben Befehl, die ee zu hemmen. g A 
— Der „Siecle“ vom Donnerſtag enthält eine Mitthei⸗ 
lung aus Cherbourg, wonach im dortigen Hafen 750 Kiſten 
mit Gewehren aus England eingetroffen find. Das Blatt 
theilt ferner mit, daß demnächſt Ducrot auf dem Luftballon⸗ 5 
wege in Südfrankreich einzutreffen gedenke, und bringt einen 
Bericht aus Jerſey, wonach ſehr eruſte Thätlichkeiten fanatie 
ſcher Franzoſen gegen das Haus Leboeufs dieſen zur fhleu 
nigften Entfernung von der Inſel nöthigten. Der Zweck von 
Bourbakl's Reiſe nach Tours ſcheint Friedenstendenzen zu 
verfolgen. g N x 
— Die „Agence Havas“ publicirt ein Telegramm aus 
Wien des Inhalts, daß Frankreich nichts von Europa er- 


Br: 


Effecte werden in reicher Zahl geboten, ſondern es iſt auch das 
Stück mit innerer Conſequenz gearbeitet. Dennoch wird der 1 
deutſche Zuſchauer keine rechte Befriedigung empfinden. Nicht 
etwa wegen der Sphäre, aus welcher der Stoff genommen; 
ein Character, wie Margarete Gauthier, eignet ſich ganz wohl 

zur tragiſchen Behandlung und vermag unſere ganze Theil⸗ 
nahme zu gewinnen. Auch kann man nicht fagen, daß die 5 
Moral zu kurz kommt. Die Darſtellung der Geſellſchaft 
ſchicht, in welcher ſich die Handlung bewegt, iſt durchaus rädfihte, 
voll gehalten und die Schuld findet nicht nur eine Strafe, ſon⸗ 
dern die Strafe ſcheint vielmehr viel zu grauſam für die Schuld. 
Worin wir mit dem Verfaſſer ganz auseinander gehen, iſt in 
der Auffaſſung deſſen, was er als Tugend jener Schuld gegen⸗ 
überſtellt. Margarete hat ſich im 3. Act an der ſelbſtlsſen 
Liebe eines edlen Mannes vollkommen wieder erhoben, da F 
ſtellt ihr der alte Duval die Geſellſchaftsmoral in der Geftalt 
Heinlicher unbedeutender Rückſichten — die er ſelbſt am Schluſſe 
als ſolche ſtillſchweigend anerkennt — gegenüber und fordert 
von ihr als Tugendopfer, daß ſie ſich wenn nicht wiederum in 
den Strudel ſtürzen, ſo doch ihrem Geliebten vie frivole Rückkeht 
in die Schuld vorſpielen ſoll. Und in dieſer großartigen Lüge * 
ſoll dramatiſch die höchſte ſittliche Leiſtung des Charakters 
geſehen werden! Das glauben wir dem Ber aſſer nicht. Die 
rechte Margarete, wie ſie ſich in jenem Liebesidyll des 5 
3. Acts wieder zu ſich ſelbſt zurückgefunden hat, würde Pr 
jenem alten Herrn mit feinen ſonderbaren Anträgen 
von Tugendopfer friſch und reſolut die Thür gewieſen 
haben. Abgeſehen von dieſem Irrthum, den unſer 1 
deutſches Publikum nicht gelten läßt, iſt aber, wie geſagt, bie 
Characterentwickelung und die Handlung mit ftrengfter Con⸗ 24 
ſequenz gearbeitet und daher von bedeutender Wirkung. Frl. 
Delia zeichnete den Character durch alle Phaſen ſeiner 
Umgeſtaltung mit meiſterhafter Darſtellungskunſt feſſelnd, er⸗ 
greifend, rührend und am Schluſſe in der bedenklichen Krank⸗ 
beitsfituation mit anerkennenswerther Mäßigung. Das Bus 
blitum folgte der Darſtellung mit ſteigender Theilnahme und 
den lebhafteſten Beifallsſpenden. Hr. Neſemann ſpielte den 
Armand mit vielem Verſtäadniß, warm und innig. Auch die 
Epiſode des alten Duval wurde von Hrn. Knorr recht 
wirkſam durchgeführt. Alle übrigen Partien ſind unbedeutend. 
Fr. Müller ſchien uns als Pruddence nicht ganz au ihrem 


Platze zu ſein. ——— 


@orten darf, fo lange es nicht einen Sieg über die deutſche, 
Armee erfochten habe f 


water dem Ausdrucke „Gebietsbeſitz“ verſtehe man nur das 
Territorien und Gebäude anzu⸗ 


leoniniſchen Stadtviertel jene 
f Ausübung ſeiner kirchlichen Au⸗ 


kaufen, welche der Papſt zur 
torität breucht. — Der ita 


Anerbie en der italieniſchen Regierung, für Se. Heiligkeit im 


lieniſche Geſandte Migliorati iſt 


wahrſcheinlich in Folge mangelhafter Aufbewahrung von beißer 
Aſche, in Brand, derſelbe wurde durch Entfernung der brennen⸗ 


tſchließungen des Königli⸗ 
da deſſen Wirkungs⸗ 
einen 
ie militä⸗ 


vorgelegt worden. Ich vermag auf En 
chen General⸗Gouverneurs der Küſtenlande, 
kreis außerbalb meiner amtlichen Competenz liegt, 
directen Einfluß nicht auszuüben. Zur Motivirun 
riſchen Maßregeln behufs den von Kundgebu l 
den Feind in ſeinem Widerſtande gegen die diesſeitigen Streit⸗ 


— — 


Welzen loco wat am heutigen Markte in gutem Begehr und 
wurden volle Preiſe bezahlk; doch iſt die Zufuhr nur ſehr ſchwach 
geweſen. Es ſind im Ganzen 500 Tonnen gekauft, darunter war 
ten 120 Tonnen alt. Bezahlt wurde für alt bunt 127/8% 68 

„ friſch roth 136% 67 , bunt 119/20, 122% 60, 603/61 

127 65 N, bellbunt 123/4, 124 64, 65 , 125465 
, 125/86 66 A, 126% 67 S, 1270 , 1289 a %: 
bochbunt und glafig 127% 66: Ar, 128% 68 &, 1308 60 K, 
13934 69 A. weiß 128% 69 &., 130/½1½ 70, 70% . ver 
Tonne. Termine 126% bunt April⸗Mai 671 * bez. 

Roggen loco ebenfalls in guter Kaufluſt und beſſer Begalit - 


bei einem Umſatz von 350 Tonnen; alt 122% 42,424 Az, friſch 


| 


7 


| 


122, 122/3, 123% 424, 423, 43 3% nach Qualität, 123/4% 438, 
433 N., 1954 44 „12% % 444 %. vr Tonne. Termine 
nicht gehandelt. — Gerſte loco unverändert, kleine 102, 1034 
394, 40% , große 11/ % 48 % Pr Tonne bezahlt. — Erb: 
fen loco gut zu laſſen, feine Koch⸗ 44, 45 % er Tonne. — 
Spiritus loco am Sonnabend zu 14 %, heute zu 147%, gekauft. 
London, 14. Oct. (Kingsford & Lay.) London ausgenom⸗ 
men, wo der Handel in ſeiner Flaue verharrte, hatten wir in 
den Märkten des Königreiches mehr Leben und Dispoſitionen 
= Geſchäften, die in den meiſten Fällen für Weizen zu einer 
vance von Is 7 Dr. führte. — Malzgerſte fand mehr Bes 
achtung zu feſteren Preiſen, andere Gattungen ſo wie ‚Erbien und 
Bohnen blieben wie letzt quotirt. — Unſere Provinzialmärkte 
berichten allgemein über etwas beſſere Preiſe für Hafer, doch 
hier gab der Werth dieſes Artikels in Folge unerwartet großer 
fremder Zufuhren am Anfang der Woche von Neuem nach. — 
a war leichter verkäuflich und 6d bis 1s Sr Sack theurer. 
— Die Zufuhren an der Küſte beſtanden ſeit vergangenem Freitag 


aus 170 Ladungen, darunter 57 Weizen, von welchen mit den 


von letzter Woche übrig Gebliebenen, 111 Ladungen (44 Weizen) 


ngen, welche 


5 N 1e 8 Fei „den Holztbeile und Anwendung von Löſchpinſeln von der Feuer⸗ 

! 9 281 BES = 7 5 ee 1 5 N m 5 wehr engere Zeit befeitigt. 25 Um 21 Uhr entſtand auf dem 
hindern e N Be I zu fi len Bie Grundstücke Langgarten No. 48 in der erften Etage ein 
durch ein Decret die Ausfuhr jeglicher Act von allen Vieh⸗ Küchenbrand. Funken, welche von einem daſelbſt befindlichen 
gattungen über alle Grenzen der Republik hinaus unterſagt. offenen Herde in einen dicht neben demſelben ſtehenden Holzkorb 

Tours, 14. Oct. Die Regierung läßt erklären, daß der | gefallen waren, hatten zuerſt das darin verwahrte Holz und ſpäter 
Schweizer Bundesrath durch den ſchweizeriſchen Conſul in Lyen auch die die Küche vom Hausflur ſcheidende Holzwand entzündet. 
die Erk ärung habe abgeben laſſen, die Schweiz werde ſich die ausbewohner hatten bereits vor Ankunft der Feuerwehr den 
ungünfiige Lage Frankreichs in Betreff Nord⸗Savoyens nicht zu | Brand im Entſtehen ausgegoſſen. Die Feuerwehr beugte durch 
Nutze machen. ; : entſprechende Maßregeln jeder weiteren Gefahr vor. 

Marſeille, 13. October. Durch Verfügung des Prä⸗ f! Polizeiliches] Der Arbeiter C. E, Jeſchte riß am 

DE Feten Esqu ros wird die „Gazette du Midi“ bis auf Wei. 15. d. Mis. von dem Pferde der Drochk⸗ Nr. 64, welche auf dem 
teres ſuspendirt. Ebenſo wird die Congregation der Jeſuiten Langenmarkt ſtand, eine wollene Dede und lief eiligſt davon. 
aufgelöſt und werden dieſelben mit der Friſt von drei Tagen | Geltern Abend, als Jeſchke ſich wieder auf dem Langenmarkt auf; 

; CH d ſoriſch ſequeſtrirt hielt, wurde er von dem betreffenden Droſchkenkutſcher feſtgenommen 
. Hauötneät D. Engler, melde bem Ranfı | 

arjeille, 3 ung? ; ; mann Möller ein Fäßchen mit Neunaugen entwendet hatte, wurde 
aufgenommene Anleihe von 10 Millionen iſt durch die öffent» verhaftet. — Die Arbeiter F. A. Zizkowski und J. A. Wenzel 
liche Subfeription nur etwas über die Hälfte gedeckt. Es find | wurden geſtern Abend beim Diebstahl des Trummenbelages vor 
nur 5 886 000 Francs gezeichnet worden. 5 dem Grundftüd Breitgaſſe Nr. 102 ertappt und verhaftet. Ges | 

Rußland. Warihau, 15. Oct. Das biefige General, ſtändlich haben Beide dieſes Geſchäft jhon feit längerer Zeit ger 
Conſulat des Nordd. Bundes macht im hieſigen „Amtsblatt“ | trieben. — Dem Bernſteinhändler Maſſe in der Burggrafenſtraße 

5 bekannt, daß die Ausführung von Rindvieh der Step⸗ wurde heute . aus ſeiner eine Treppe hoch belegenen 
5 enrace aus dem Königreich Polen nach Preußen auf der | Wohnung eine Stugubr geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ſogleich 
9 » bezirke Mari f bemerkt, der Thäter, Böttchergeſell J. Peter Bartſch, auf der Straße 
4 ganzen Grenze der Regierungebeäitte, Ei 920 F ergriffen und verhaftet. Die Uhr hat M. zurück erhalten. 

f und Oppeln verboten iſt und darf einheimiſches Rindvieh — Wie die „Bol. Ztg.“ mittheilt, ſoll für das vacante Amt 
nur über Otleczyn und mit ausdrücklicher Genehmigung ves des Regierungs- Präsidenten in Bromberg der Regie: 
Leandraths in Thorn nach Preußen eingeführt werden. (Oftſ. Z.) rungs⸗Präſident Maurach aus Gumbinnen deſignirt fein. Die 
1 Italien. Florenz, 13. October. Sella und Benofta Bromberger wollen aber an dies Elüd noch nicht glauben: 

I Haben auf vie Interpellation mehrerer Deputirten erklärt, daß Königsberg, 17. Oct. Die Antwort des Gr. Bismarck 

1 in dem Deercte betreffs der Annectirung Roms der an den Dr. Job. Jacoby ift dem Letzteren am 11. Oct. zuge⸗ 

3 Ausdruck „Souverainetätsrechte“ dem Papſte nichts Anderes | gangen. 1 no der „Zukunft . b ff 3. Oct En 

. einräumt als die Befugniß, Geſandte an die Höfe zu ſchicken; Ew. Wohlgeb. gefälliges Schriben vom 26. d. M. iſt mir geſtern 

| 
1 
| 


aus München hier eingetroffen; er überbrachte die Ver⸗ 
ſicherung * freundſchaftlichſten Gefinnurgen der bayeriſchen 
f Regierung. 


— ———T— . — — —-—— — — 
Teltgrophiſcht Depesche ber Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Benizel, 16. Oetbr. (Offiziell. Heute hielt der 
Großherzog von Mecklenburg in Soiſſons ſeinen Einzu 
1 an der Spitze der Pammerſchen, Magdeburgiſchen un 
1 Pelte, Feſtungsartillerie, der Schleswigſchen Pioniere, 

J er Landwehrbataillone von Frankfurt, Cüſtrin, 
berg a. W., Woldenberg, Brandenburg, Ruppin, Prenzlau, 
Jüterbogk, und der Halberſtädter ſchweren Reiterei. Un⸗ 
ſere Verlufle während der 3wöchentlichen Cernirung, der 
4 Vorpoſtengefechte und der 4tägigen . 
find gering Es find 4000 Gefangene gemacht und 13 
Geſchütze erobert. v. Krenski. 


London, 17. Det. Nach einem Bericht der „Times“ 

aus Paris herrſcht im Innern der Stadt eine Viehſeuche. 

8 irn werden abgeſchlachtet; die Hammel find eben ⸗ 
von der Seuche ergriffen. 

ER Bere: 17, Det. (Offieiell.) Auch geſtern find 

von den Beobachtungsſtationen an den Elbmündungen keine 

franzöſiſchen Kriegsſchiffe geſehen worden. 

Königs 17. Oet. In Pillau, Brüſterort und 
mel find die Leuchtfeuer geſtern wieder angezündet. 

5 DR 

„In Folge der Auffo 


den 17. October. 

rderung der Aelteſten der hieſigen 

Kaufmannſchaft ſind denſelben zahlreiche Gutachten betr. die 
Näuidation für den durch Frankreich im gegenwärtigen Kriege 

vermittelſt staatlicher Kaperei der deutſchen Rhederei zu⸗ 

gefügten Schaden, ſeitens diverſer Handelskammern, 

Senne und Schifferheder zugegangen, über welche 

d 


* 


a: 
1 
1 


1 


m 


Bar x 


ommerzienrath J. Gibſone ein Referat abgefaßt hat. Um 
e über die Grundzüge der Liquidation nothwendige Eini⸗ 
gung zu erzielen, und behufs Verſtändigung über eine etwa 


a. Bundeskanzleramt zu erlaſſende Denkſchrift haben die 


teſten eine Einlarung zu einer Verſammlun 
g von Inter⸗ 
9 am 24. Oct. c. 10 Uhr Vorm. in Berlin ergehen 
* Der hbieſige Ingenieur vom Platz, Herr Malor 
„ iſt in gleicher Eigenſchaft nach Straßburg 
rſetzt. 


In den letzten Tagen wurden bei Neufähr durch eine 
Commiſſion von Marine⸗Offizieren und Fachmännern, der ein 


Lands⸗ 


15 
| 
N 
\ 


kräfte beſtärken, — hat der General⸗Gouverneur ſich vorbehalten, 
Sr. Maj. dem Könige einige Schriftſtücke einzureichen, welche no 
nicht vorliegen. Sobald dieſelben eingegangen werde ich mi 
freuen, wenn die Ueberzeugung, die ich von der Sachlage gewinne, 
mir geſtattet, für die Erfüllung Ihrer Wünſche thätig zu ſein. 
(gez.) v. Bismarck. Herrn Dr. Jacoby.“ 

Hoffentlich folgt dieſem Schreiben des Grafen Bismarck, wel⸗ 
ches einen anderen Eindruck macht, als die Antwort an den Ober⸗ 
lee l. Kiſchte, bald die Entſcheidung, daß Jacoby freizu⸗ 

en iſt. 

* (Berfonal: Veränderungen.) Zu Appellationsgerichts⸗ 
räthen ſind ernannt: der Kreisgerichtsratb Rohling in Birn⸗ 


» 


— 


baum bei dem Appellationsgericht zu Inſterburg und der Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrath Körte in Glogau bei dem Appellationsgericht 


in Bromberg. Verſetzt find: Kreisrichter Medem in Schwetz an 
das Kreisgericht in Greifswald, der Kreisrichter Nebelung in 
Kaukehmen an das Kreisgericht zu Lötzen; der Gerichtsaſſeſſor 
Seyffarth iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Brauns⸗ 
berg, mit der 
ernannt. 


Vörſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Oetbr. 3 5 45 Rn Neon. 


ter Erz. ter :, 
Weizen Yr Oct. 72¼ 71 43 Pr. Anleihe. 91/8 91/ 
— Apri⸗Mal 70% 70 Staatsſchuldſch. 80 80 
Roggen böber, | Seer „ 297% 27 
Regullrungspreis 48% 475% Heer 77 772% 
ct⸗Nov. 48% 4% Iwe poor. 728 72/8 
Nov.⸗Dec.. . 448 48 4 weſtpr. 78 78/8 
April⸗Mai 50 49% Lombarden . 94% 948,8 
Rüböl, Oct... .. 144 145 Rumänſer . . 50¼ 593 
Mritus feſter, Deitr. Banknoten. 815 | 817% 
October .. . . 15 20 15 191 Ruf. Banknoten. 76°, 76°/8 
April⸗Mai. . . 16 19 16 16 Amerikaner.. . 9628 96 
Petroleum | Rente 54/8 54 
Ec 718/24 7%] Hanz, Stadt⸗Anl.. 97 | 96%/8 
23"/8. 6.23 


| 5% Pr. Anleihe 1075 100 / J Wechfelcours Lond. 6. 


Frankfurt a. M., 16. Oct. Effecten⸗Societät. Wiener 
Wechſel 953, Silberrente 544, Amerikaner de 1882 953, öfterr. 
en 2414, Darmftädter Bankactien 3223, öſterr.⸗franz. 
aatsbahn 
Prämienanleihe 1044, 1860er Looſe 744, 1864er Looſe 1081, 
Lombarden 1654, Badiihe Anleihe 983, Bayerſche Militäranleihe 
96, Bundesanleihe 963. Feſt. 
Wien, 16. Oct. pus ai cee, a Creditactien 
254, 80, Staatsbahn 381,25, 1860er Looſe 92, 25, 1864er Looſe 
113,50, Galizier 238, 25, Franco⸗Auſtria 99, 50, Lombarden 
173, 40, Napoleons 9, 91. Günſtiger. 
London, 15. October. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 925. 


| Vertreter des Königl. Miniſteriums beimohnte, Schießprob 0 3 
gl. Miniſtertums beiwohnte, Schießproben Neue Sparter 283. Italieniſche 5% Kent: 543. Lontbar ; 
J mit den vom bieſigen Fabritbefiger Herrn A. Wagenknecht ers | Mer ka er re 2 — Bene Ah. Som ben 14 
3 anbenen und demſelben bereits patentirten eifernen Schiffs: | 1869 —, Silver —. Tärkiſche Anleihe de 1865 434. 6% 
; =. fetten gemacht. Es handelte fih hierbei 1) um Minimal | Verein. Staaten er 1882 89. 

ur mdafietten für Thurmgeſchüze, 2) um Brookwell Lafetten 

made ag e ud Oberdecgeſchutze. Einen eigenen Eindruck Danziger Verse. 

1 dieſe zierlichen Laffelten zu ſehen, beſonders wenn man Anette e am. 17. eib 


une wird, wie derartige Geſchütztoloſſe von circa 11,000 und 

% Raprgewicht, die durch 16 reip. 12 # prismatiſchen Pul⸗ 
vers ihre Geſchoſſe auf über 1 deutſche Meile treiben lönnen, jo 
enau dem Caleul Felgen müſſen (ja anfangs genauer als die 
Abonung es verlangte) und wie dieſe Koloſſe nicht nur nach dem 
feat ern. wodurch ſie natürlich zurücklaufen, wieder ganz von 
1 ſt ohne allen Zeitverluſt auf den ihnen zugewieſenen Raum 
ö Ein neuen Geladenwerden vorlaufen (ausrennen), ſondern auch 
. Ganzen nicht über 13 bis 1 Meter, rund 60 bis 40 Zoll, eins 
dennen und wie 5 Mann völlig genügen, um ein Schnellfeuer von 
R ken ac Minute, ohne vorher an dieſen Lafee exerzirt zu 


ben, abgeb tönnen. Das war es ja ab 

; ürmen 915 Bu fo ſehr geringen aum — — 
85 baißte: Kleine Pforten, ſo daß nicht einmal eine Gewehrkugel 
nt gusgeranntem Geſchüz durch den Pfortenzwiſchenraum hin⸗ 
x - mn, und ihren Laffetten beſchtänkten Rücklauf 112 

tätiges Ausrennen Leichtigkeit und Bequemlichkeit der B di 5 
eringe meſſungen und für die Brookwell Laffette Lech 122 
um ſowoll de Dauerhaftigkeit, Kürze und grobe Beweglichkeit, 
um ſowoh als Breitſeit⸗, wie als Heck⸗, wie als Bug⸗Laffette dienen 
* EN nnen, nebſt Beſchränkung des Rücklaufs ganz nach Belieben 
N an er ſinnreichen Conſtruction der Laffette genügte ein Brooktau 
voll; 45 Zoll Umfang ftatt des bisherigen fait 4 fachen Querfchnittes 
schu und war diefelbe von einer bisher unerreichten für Jagdge⸗ 
werde torberlicen Beweglichkeit. Leide Laffetten haben ſich nicht 
üb ad . . ſondern die hochgeſpannteſten Erwartungen 
* Sinführung für Renate u a 
Br nur een ſchon jetzt vorher m jagen, Es bedarf 40 wie 
Laffettirun * e Blickes 11 die bisherige Rahm⸗ 

u Hl, um ie ere een deere 

14 2 Affe u 

begrüßen, TER weſentlichen Zortſchritt auch in dieſer Richtung 


RB [euer] ge i 

Furz J. Heute Morgen wurde d eimal, 
0 an Sehen, Gute nad 13 Lin Rage ar 
| 8 es Grun es Fleiſchergaſſe No. 64, und 
N ö \ r in der Küche der 1. Etage, die Dielung a Baltenlage, 


ſcher: f 
fein glaſig und weiß 127132 N 66—71 Br. 
ohbunt . 186-1304 „ 65-70 „ 

un 2.5 108-1080 „ 64-68 „ ( 60 70 2 
en .... e ” 9 ” bez. 
ordinair a . 126—1 7 58 [LG 


Huf Lieferung 9a rl Mai 1903 bunt Il 9% b 

eferung Ya a u 5 
nenn ver Tonne von 0004 feſt, loco 122/312 % 421 — 

448 3% bez., auf Lieferung alter 122% 42— 42 3% bezahlt. 
Gerſte 7 Tonne von 2000 fen, loco große 102/3—113,48 
48 „ bez., kleine alte Futtergerſte 102-1034 404 & bez. 
en we von 20004 gefragt, loco weiße Koch, 44— 
Spiritus r 8000% Tr. loco 144 * bez. 

Wechſel⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 23 
bez. re 2 Mon. 150 bez. Amſterdam 2 Mon. 1424 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 35% 72] Br., do. 4% 784 3% Br. 

Geſchloſſene Frachten. Hull 7 Dampfer 38 „ur 500 
Weizen. Grangemouth 7 Segel 2s 44d der do., do. 136 6d 


nction als Gerichtscommifjartus in Wormditt, St 


geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen war trotz großer Zufuhren an der Küſte feſt 
während der Woche, es zeigte ſich mehr Unternehmungsluſt. 
Weizen feiner Qualität war geſucht und brachte eine kleine 
Avance, geringere Sorten bedangen letzte Raten, Mais und 
Gerſte waren feſt und Roggen langſam verkäuflich. In Weizen 
für ſpätere Verſchiffung hatten wir einen ziemlich bedeutenden 
Umſatz & vollen Raten, vornehmlich in Odeſſa Ghirka's der 
neuen Ernte, andere Getreidegattungen waren wenig beachtet. 
— Die Zufuhren von fremdem Getreide und Mehl ſind groß. 
— Der Beſuch zum heutigen Markte war klein und das Ger 
ſchäft, das in engliſchem und fremdem Weizen gemacht wurde, 
ſehr limitirt zu Preiſen des vergangenen Montags. — Hafer 
war ſchleppend zu einem Rückgange von Je der tr., andere Gat⸗ 
tungen unverändert im Werthe. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. October Wind: WNW. 
Geſegelt: Vincent, Chanticleer (SD.), London, Getreide, 
Holz und Bier. — Braun, Ceres (SD.), Stettin, Güter. — 
Whitman, Amazone (SD.), Amſterdam, Getreide. 
Den 16. October. Wind: W 


Angekommen: Jönſſon, Elma; Win renn, Jenny; beide 
Berl Carlscrona mit Steinen. — Shaw, Marshall, Burghead, 
nge. 


Den 17 October. Wind: NW. 
F Olſſon, Mathilde Catharine, Carlscrona, 


eine. 
Geſegelt: Chriſtie, Ariel, Chriſtianla, Getreide. — Locken⸗ 


vitz, Germania, Copenhagen; Lundbeck, Maria, Aalborg; de Wall, 


mit Holz. — Thorſen, Maria, ae 


Ariane, Leer; ſämmtlich mit Holz. 
Wiedergeſegelt: Voll, Hoffnung, 5 
Geſegelt: Anderfen, Auguſte; Ohlſon, Friederike; Svend⸗ 

ſen, Cucu; alle drei nach Lübeck; Todt, Albion; Dannenberg, 

Victoria; beide nach Grimsby; Chalmers, Hawk, Sunderland; 

Meſtermann, Sophie, Roftod; Caſſens, Antje, Hootjiel; ſämmtlich 

etreide und Holz — 


Albertſen, Maren, Olderſeem; Simonſen, Eliſe; Fabrizius, Peli⸗ 


can; beide wog Ban: fämmtli mit Getreide. — Gray, 
alla 


a Dang, 


Bayerſche Prämienanleihe 1063, Badiſche 


Riga, 


eder geſegelt: Lenck, Der junge Prinz. 
Nichts in Stat , 


Thorn, 15. Octbr. 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 5 Zoll. 
Wind: W. — Wetter: bewölkt. 
Stromab: 

Schulmann, Goldſchmidts S., Zeycze, ang, Goldſchmidts S., 
333 St. h. H., 638 St. w. H., 33 L. Faßh., 5200 Eiſen 
bahnſchw. und 14 Klafter Brennh. 

Brodaws iy. Stryzewer, Jaroslaw, do., 2235 St. h. H., 835 St. 
w. H., 56 L. Faßh., 2922 Eifenbabnſchw. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


. 


25 Wind und Wetter. 


336,78 

336,71 do. 

Fondsbörse. 
Berlin, 15. Oct. 


do do 


Berlin-Anhb. E.-A. |196} ba Staats-Pr.-Anl. 1855 1173 B 
Berlin-Hamburg 151 8 Danz. Hyp.-Pfandbr. 91 G.,k192 
Berliu-Potsd.-Magd. 18 bz Danz. Stadt-Anleihe — — G 
Berlin-Stettin 13l1#bs Ostpreuss. Pfdbr 332% 77 
Cöln-Mindener 133% b: Berliner Pfabr. 44% 87 b. G 
Oberschl. Litt. A. u. C. 167 bz Pommersche 35 % do. 725 ba 
do. Litt. B. 1524 bz Posen. do. neue 4% | 825 bz 
Ostpr. Südbahn 8.-P. 64 ba Westpr. do. 4% | 728bz 
Oester. Silber-Rente | 544 bz do. do. 4% 7740 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 69 ba do. neue 49% 86K bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92 B Pomm. Rentenbr. 87 6 
Part.-Obl. 5006. 99 ba Preuss. do. 87 8 
Deutsche Bund.-An!.| 97 bz Pr, Bank-Anth.-S. 1485 bz 
‘ Consolidirte Anleihe 91% bz Danziger Privatbank 106% B 
Freiw. Anleihe 99 bz Königsberger do. 108 G 
5% Staatsanl. v. 59 100 ba Magdeburger do. 97356 
Staatsanl. 68 8⁴ B Dise.-Comm.-Anth. 13916 
Staatsschuldscheine | 80 bz Amerik. rückz. 1882 965 bs 
Wechsel-Cours. 
! Amsterdam kurz 143% bz Wien öst! Währ. 8 T. 81% ba 
do. do. 2 Mon. 14235 b. do. do. 2 Mon.“ 805 bz 
Hamburg kurz 151 bz Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 150 bz Währ. 2 Mon 56 26 8 
London 8 Mon. 623 bz | Petersburg 3 W. 844 bz 
Paris 2 Mon. — — Warschan 8 Tage 763 bz 


auch 146 „r Load ficht. Balken. Alloa 13s Por Load [J Sleepers. 


Leer 10 3 Yr Stück ſicht. Sleeper. Copenhagen . 
Hamb. Bco. r Gubihuß icht Ballen und n > 
Die Aeiteiten der Kaufmannidart, 


Danzig, den 17. October. [Bahnpreiſe.) 
Weizen geringe Zufuhr und gute Kaufluſt zu letzten Preiſen, 
3 88976 w und 77 275 120/122—128/0/310 
gutt Pro g 
Hoogen eimas 2 400 120-1204 don fr 4 ce 
eine 102% e 113, Ir 
Qualität Yer Pa RR * 
Erbſen, Futter: und Koch⸗ 40/41 43/5 M d 2000 K. 
Spiritus Sonnabend 144 , heute 144 3%. Yer 8000. 
19 „ e. Wetter: ſchön aber kalt. Nachts Froſt. 
ind: R 


— 1 
„ 


„ Da wir vernehmen, daß, wie in den früheren Kriegs⸗ 
jahren, große Sendungen Malzertrakt⸗Geſundheitsbier und Malz. 


Cbokolade von dem Königl. Commiſſionsrath Herrn Johann Hoff 


zu Berlin 


es von den 


nach den verſchiedenen Lazarethen vorſorglich gemacht 
werden, ſo wollen wir daran erinnern, daß die Aerzte ihren 
Kranken kaum etwas Erquickenderes zu bieten vermögen. Am 
29. Ma und 8. Auguft 1866 ſchrieb Herr Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Meinecke zu Breslau: „Das Hoffihe Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier iſt als ſäfteverbeſſerndes und nährendes Mittel ſehr hoch 
zu ftellen; bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, profujen Eiterungen, 
Säfteverluften 1c. den meiſten anderen Mitteln vorzuziehen, zumal 
Kranken ſehr gern genoſſen wird. Neue Zuſendungen 
find erwünſcht — auch von Malzchokolade. Inſtinctmäßig ver⸗ 
langen die Kranken darnach, da dieſer Trank erquickt, nicht erhitzt, 
ſehr nahrhaft ift und die Verdauung fördert. U f 


- 


werden wir in unferem Heringsmagazin Bleihef 


ie geftern Mittags 12 Uhr erfolgte 
D liche Entbindung ſeiner lieben 
einem geſunden Knaben zeigt hiermit an 
8 8 N. A. Lingenberg. 
Danzig, den 17. October 1870. AR 
e Verlobung meiner Tochter Agnes mit 
Herrn Feodor Borchardt aus Pr. Star⸗ 
gardt erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
g Neu Terranowa, den 16. October 1870. 
(5267) + Braun. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 5} Uhr ſtarb an ſchwe⸗ 
rem Leiden des Keuchhuſtens unſere inni ſt ge⸗ 
u freundliche Gertrud im Alter Be Do. 

aten, 


an en den int einzeige 5 1 
m Namen mei 
ſiehenden Mannes, meines in Frankre 


glück⸗ | 


au von 


Eininn, Keuter, 
1 2 eb. muß. 
Böhmiſchgut, den 12. Öctober 1870. 


a von Fußbekleidungen jeder Art, aus W 


g iener, Prager und Berliner Fabriken, ſowie eigenen : fi 
Todes: An eige Fabrikats, für Herren, Damen und Kinder 9 1 und feſten Preiſen, al Puig be ern * ee . e in R 
Am 8. October 2 im Lazarethe Sanne. und dne d 2e präparirt z. der Babnhofs⸗Reſiauration 8 löſen; außerdem 
gg a. R. der einjährig Freiwillige, Gre⸗ Gummi⸗Schuhe, Filz und Tuch⸗Stiefel mit Lederbeſatz, Filz⸗ Schuhe, Filz: 15 baben bie Kutscher die Weifung, unterwegs 


Pantoffeln u. ſ. w. 


Friedrich Georg Arnold. f 

Er war ein ausgezeichneter Untergebener, pflicht⸗ 
getreu, brav und tüchtig; ein Muſter ſeinen Ka- ' Ei 
meraden. Bin ! N 
„ So lange es irgend feine Kräfte erlaubten, 

blieb er in den Reihen ſeiner Waffengefährten. 
in treues Andenken verbleibt ihm ewig. | 

C. Q. Chateau Gras, den 12. Oct. 1870. 
Im Namen der 2. Companie 3. Oſtpreuß. Gre⸗ 
nadier⸗Regiments No. 4. 


„ Karmann, 
Premier⸗Lieutenant u. Compagnie⸗Führer. 


Bekanntmachung. 

Die Directorſtelle an unſerm Gymnaſio, 

mit welcher ein Gehalt von 1800 M verbunden 

iſt, wird zu Oſtern k. J. vacant. 

Wir erſuchen, uns Meldungen für dieſelbe 

unter Beifügung der erforderlichen Ausweiſe, 

bis zum 15. November cr: einzureichen. 
anzig, den 8. October 1870. 


\ Der Maagiſtrat. 
Neu erſchienen in der Edlition P E- 


ters fürs Pianoforte zu 2 Händen: 


Friedrich, H., Trauermarſch zum Andenken 
an die im Nationalkriege 1870 geſallenen 
Helden. 4 . 

5 C., Kriegslieder Potpourri. 


In neuer Sendung erhielt ferner: 
Werner: Weißenburger Sturmmarſch 4 
Saarbrücker Siegesmarſch 4 Ar. 
Örther Siegesmaiſch 4 % Metzer 
Triumphmarſch 4 . Germania 2, 
Vaterlandslieder 5 Gr, für eine Singſtimme 
mit Plangf, Begl 6 955 


Ih. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Rathhauſe. 


von den gewöhnlichen, bis 


ich mir hiermit zu empfehlen. 


2 
— — Bu ————ñ—4—õ. 
a, 


beſter Qualität empfiehlt 


(5064) 


BT 


nerftag, den 27. October er., von 
Uhr Vormittags ab, Auction im evange 
lichen Pfarrhauſe zu Neuteich. 


1 7 Es kommen zur Verſteigerung, gegen gleich 
Const. Ziemssen 8 baare Za N en, Schlüllen Gef irre, 
Bücherleibinftitut. Nur neue und gute mehreres Hausgeräth, Meubles und eine Kuh. 
Werke der Literatur, Roman und Wiſſen Herrmann, 


— 


f 
werden in I—5fader Anzahl angeſchafft und au (5248) Pfarrer. 


jede Anfrage ſofort behändigt. ANZ reis 1 Hnr. 
Jourualleſezirkel, ben ſch, englifch, | Die Moche No. 42 iſt ſo eben 
franzöſiſch. 54 Jourxale, darunter neu aufs angekommen. Auf den inkereſſanten Inhalt der⸗ 
genommen: „ ſelben wird ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 
rauenwelt, Frauenarbeit, Journal für Abonnement 13 Sr pro Quartal. Die Bud: 


unſt und Literatur. Muſik. Wochenblatt 

von O. Paul. 
Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 
gratis und franco. 


Musikalien -Leih - Anstalt 
F. A. Weber 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 78, ug 
empfiehlt ſich In zahlreichem Abonnement. 
Vollſtäudiges Lager neuer (4661) 
Muſikalien. 


handlung von Th, Auhuth, Langenmarkt 10. 
Vorzüglich füße 
Trauben 


SB 38 das Pfund von 
{ 5 . 


5 Hr. an 


Die directe Ungariſche 
Weintraubenhandlung von 
* 


„ Leo Schäfer, 


% Lange Brüde 21, an der 
. Alucberſabre. 
Grünberger Weintrauben, 

Italieniſche Maronen, 
Teltower Rübchen, | 


Aſtrachaner Perl-Caviar, 


pages empfiehlt 


— — 


Herings⸗Auction. 


Dienſtag, den 18. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 


BR on. rer 
N ge 


"eine Partie kl. ſchottiſche 


| Neunaugen, i 
Fiull⸗Heringe Aſtrachaner Schotenkerne 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden empfiehlt 


gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Lauggaſſe No. A. (5268). | 


n der morgen, den 18. October 1870, Bors 7e iſt an uns die Aufforderung ergangen um 
J mittags 10 Uhr, auf unferm Heringsmaga⸗ | F Unterjtügung für ein Lazarelh 10 1 Nähe 


zin No. 1 und 2 ftattfindenden Auction werden von Metz, das der ausreichenden Mittel zur | 
wir außer den Schott, Fullheringen noch eine Pflege der Verwundeten entbehrt. Da dieſelben 
Partie Norwegiſcher Fett⸗Heringe ver⸗ et aus Danzigern beſtehen, fo hoffen wir 


kaufen. - „ 627) keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Mit- 
Petſchow & Ee⸗ ö bürger um ſchleunige Herbeiſchaffung folgender 


II. Toews y | Gegenftände erfuchen: 


Ungar⸗ und Portwein, Jopenbier, Li⸗ 
2 eingemachte Früchte, Lichte und 
eiſe. 
Speiteie und RolfuhesUnternefmer, ae Anmebnesgen, Mätkenfe 8, W 
beforgt das Rollen von Gütern nach und Uhr geöffnet. ar 
von den Pommerſchen ſowie Der Borkand des Datertänbifcen 
Oſtbahnhofe. Die Rn zu Frank- 


b 
Anmeldungen nehmen entgegen die Herren „Oder verſendet ihr feit 20 Jabren 
als vorzüglich bekanntes Fabrikat ſchon in Poſten 
7 et 255 e A von 5 Pfund ab zum Preiſe von 10 % a Elr. 
* ’ 7 U An > en 27 


Ir Gr. Czapielten wird zu Martini ein tüch⸗ 
Magnus Bradtke, Ketterhager tiger Hofmeiſter efucht. 6250 
Thor: u. Vorſt. Graben⸗Ecke. eſtellun, n 


5 Moeſtellungen auf vorzügliche Epeitefartoffe 
F. Stöhr, Holzmartt, B werden angenommen Kane aſſe 3. 
„Groth, 2 Dcmm, nlite Geschlechts u, Haut- 
und meine Commandite Milchkannengaſſen⸗Ecke. krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und meine Commandite Mil auf 1. und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


bis 4000 in oder bei d. Stadt auf 1. 
3 Hypothek 1 begeben Breitgaſſe 103, part. 


von 


Fr. Kaiser, 
Jopengaſſe 20, 1 Treppe, 


1 empfiehlt vorzugsweiſe für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon fein reichhaltigſt aſſortirtes Lager RM 


Neubeſtellungen, jowie Reparaturen 
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Mein reichſortirtes Lager 


Strickwolle 


zu den feinſten Qualitäten, erlaube 


Regenrücke 
F. W. Puttkammer. 


Ervedition dieſer Zeitung unter 5221. 


Geſchäfte ſelbſtſtäudig zu führen, findet 


1 
4 


7 eine Wohnung iſt jetzt 85: 
| M uigöber , eins Pul⸗ 


verſtraße I. D. 5. g 
Hs. Moser, 
(5129) . Schäferei-Director. 
Journaliere⸗Verbindung 
zwiſchen 


Putzig a Rheda. 


d Vom 15, October cr. ab habe ich zwiſchen 
Putzig und Rheda noch eine zweite Journaliere⸗ 

Verbindung eingerichtet. 
fahrt von Herrn A. Weckerle in Putzig 

25 Uhr Morgens 

um Anſchluß an den Zug nach Danzig, 
Abfahrt vom hof Rheda 6 Uhr Abends, 
nach Ankunft des Zuges von Danzig. 
Das Perſonengeld von Putzig nach Rheda bes 


überall Perſonen aufzunehmen. 
Busig, den 13. October 1870. 
Albert Amort. 


ch beabſichtige Conderſationsſtun den in 
der engliſchen Sprache zu ertheilen 
und bin bereit, täglich in den Stunden 
von 11—1 Uhr Meldungen deswegen ent⸗ 
gegen zu nehmen Krebsmarkt 7. 1 
(5184 Charlotte Eollas, 91 


werden unter meiner perſönlichen Aufficht 5 


Fr. Kaiser, 


Schuhmachermeiſter. 


r 


in Hauslehrer, der mit guten Atteſten verfe⸗ 
hen iſt und Knaben für die mittleren Klaſſen 
des Gymnaſiums vorbereitet, ſucht eine Stelle. Gef. 
Adr. w. sub C. D. poste rest. Prauſt erbeten. 
Ein Landwirth, der vierzehn Jahre größere 
Güter ſelbſtſtaͤndig verwaltet hat, ſucht von 
ſogleich oder vom 1. Januar 1871 eine Stelle. 
Näheres unter 5201 durch die Exped. d. Big. 
Ein gediegener Deſtillateur, weſcher in 
größeren Fabriken mehrere Jahre thati 
war, ſucht Stellung. Gef. Adr. unter 5259 — 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Fir ein auswärtiges Galanterie⸗ und Nu 
A waaren⸗Geſchäft wird ein Commis GJeraeltth) 
zum ſofortigen Antrltt geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 5261 erbeten 
durch die Expedilion d. Zig. 
5 
ſtelle 


Le 0 1 lingsſtelle 


in einem Leinen⸗ und 
ſchaͤft für ſogleich. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
in der Crved. d. Zig unter Ro. Sl.. 
Ein erfahrener Inspector, in den 30er Jahren 
der n einem größeren Gute mif 
techniſchem Betriebe vorſteht, ſucht, geſtuzt auf 
ausgebreitete Kenntaiſſe und gute Referenzen, 
möglichft bald ſelbſtſtändige Ste ung. 7 
ferten werden unter No. 5033 durch dis 
Expedition d. Big. erbeten. 


kl, 


Locwens. 


ine werthvolle Münzen- und 
Me daillen-Sammlung ist bil- 


lig zu verkaufen 
(5273) Tisch 


a 


ten 9 ch zun 
n zweiten Lehrling. re 2 
chle; 10 liſche nd freundliches Benehmen 2 
2 ende 
Arnica -Opo vu 1 
ein Univerfalmittel gegen Rheumatismus, Hexen⸗ — 
ſchuß ac. iſt ſtets vorräthig in der Rathsapothele. De 
Die Leihbibliothek von 
Lucy Hayes, Hundegaſſe 49, 
mit den neuͤeſten Werken verſehen, e ſich 
einem geehrten Publikum. (5100) 
achdem mich während djähriger Abßeſen⸗ 
heit in einem auswärtigen Pußgeſchäft ver⸗ 
volltommnet habe, empfehle ich mich dem geebr⸗ 
ten hieſigen und auswärtigen Publikum mit 
allen im Putzfache vorkommenden Arbeiten und 
bilte mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 
Emilie Rohde, 


6116) Poggenpfubl No. 30, part. 

ih 000 17 ee) ift ſofort eine Mil: 
W a u ernehmen. 

(5203) 8 Az anderlich. 


Wegen Krankheit des Beſttzers 
kann ein reizend gelegenes Gut, 1 Meile 


al 
1 
ß 


on 


a 


71 


Heiligegeiſtgaſſe No. 32. 


von der Oſtbahn, mik 520 Morgen gutem 55 k 

Acker, Mahl⸗ ni Schneidemühle, = vol: B Heute Abend ErbfenPBurde mit Pöckel⸗ 
lem Betriebe, mit 4, Anzahlung fleiſch und Sauerkraut. 6278) 
und feſter Hypothek ſofort mit allem In⸗ 5 Trap: 6 Br 


GERIET. TFT TERN 
4 N NVAT 


empfiehlt heute Abend eine reichhaltige Speiſe⸗ f 
karte, als: ; 7 
8 mit Schmorkohl, 
änſebraten, 
Eisbein mit Schmorkohl, 
Koͤnigsberger Klops, ſowie 
fremde und hieſige Biere. 
(5280) H. Mathefius, Breitgaſſe 66. 


Borussia - Halle, 


Heiligeseiſtgaſſe 107. 
Heute Abend Haſenbraten, Gansbraten und 
gutes Lagerbier, wozu einladet Seiffert. 


Danziger Stadttheater, 


Dienftag, den 18. October. Zur Geburtstagsfeier 3 
Sr Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen. re 14 
rolog. Hierauf: Dir wie mir. Lultfpiel 
In 1 Yufuge von Roger. Zum Schluß: Marie, 
oder: Die Regiments tochter, Komiſche Oper ; 
in 2 Acten von Donizettl. 7 


5 Thlr. Belohnung. 


In der Nacht vom 16. zum 17. October c. 
iſt mir vom Boden ein neues Deckbett mit roth 
aeftreifter Einſchüttung und eine roth geblümte 
Decke geſtohlen worden. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. . 6265) 

2 A. Flatow in Dir ſchau 1 

Zur Rücksprache 
wegen meines Tanzunterricht«e bin ich mit 
Sieberheit nur in den Vormittagsstunden bis 5 
2 Uhr zu treffen. Albert Czerwinski, 


Langenmarkt 13 (Saal-Etage) Eingang Ber- 
holdsehegasse. (62700 Br 
— 


Pedaction, Prud u. Verlag von A. W. Kaser ars 
in Damals. IE 


9 
4 


ventar übergeben werben. Näheres beim 
Kaufm. H. J. Berthold, Heiligeiftg. 35. 
te Commis, tüchtige Ver⸗ 
käufer, der polniſchen prache 
mächtig, werden für ein Leinen: 
und Manufaktur : Waaren : Ge: 
schaft zum ſofortigen Eintritt ge: 
ſucht. 

Näberes unter No. 4925 
durch die Expedition dieſer Itg. 
Eso wir ein ordentlicher ehrlicher Laufburſche 
= Gr. Wollwebergaſſe No. 29 ſogleſch geſucht. 
Eine ieberin, welche ſeſt 8 Jahren mit gu: 
= tem Erfolg in den Wiſſenſchaften, Sprachen 
und der Muſtk unterrichtet hat, ſucht ſogl o. z. 
Januar eine Stelle. Adr. werd. erbeten in der 


Fine gebildete Dame, aus guter Fa⸗ 
milie, die im Stande iſt, als Caſſi⸗ 
rerin zu fungiren und die dazu gehörige 
Buchhaltung in einem hieſigen größeren 


— 
1 


dauerndes Engagement. Adreſſen mit 
Angabe der bisherigen Wirkſamkeit unter 
Nr. 5232 in der Expd. d. Ztg. 


(Ein junger Mann (Detaillift), der in einem 
größeren Waaren⸗Eugros⸗Geſchäft hier drei 
Jahre im Lager fungirt r; ſucht zum erſten 
anuar eine ähnliche Stellung. 

Gefällige Adreſſen beliebe man unter No. 
4087 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
{ Fin Brenner, der auch in einer Dampfbrennerei 
2 thätig geweſen, ſucht Engagement. Offerten 
unter S. K. poste restante $lafel erbeten. 


Tüchtige Landwirthinnen 


empfiehlt 
J. Dann, — 58. (5275) 


* 
4 
2 


* 


